
HINTERGRUND
Im Jahr 2015 hat die Vollversammlung 
der Vereinten Nationen die Ziele für 
nachhaltige Entwicklung (SDGs) verab-
schiedet. Darin legt sie unter anderem 
fest, dass alle Länder bis zum Jahr 2030 
weltweit Armut und Hunger beenden, 
menschenwürdige Arbeit schaffen und 
Gesundheit fördern wollen.
Aus gutem Grund ist auch die WHO-Kon-
vention zur Tabakkontrolle (FCTC) Teil 
des dritten Ziels (Gesundheit): Etwa sie-
ben Millionen Menschen sterben jährlich 
an den Folgen von abhängig machen-
den Tabakprodukten.1 Dies ist die größ-
te vermeidbare Todesursache durch 
nicht-übertragbare Krankheiten (NCDs).
Tabakkontrolle ist auch für andere Ent-
wicklungsziele relevant. So trägt die Ver-
ringerung von Tabakkonsum und -pro-
duktion zum Beispiel zur Verbesserung 
der Wasserversorgung (SDG 6) und zur 
Erhaltung der Meere und Ozeane (SDG 
14) bei.

 

TABAK     |     WASSER     |     MEERE
Wie Tabakkontrolle zur Erreichung der Entwicklungsziele 6 und 14 beiträgt

ZIGARETTENKIPPEN VERGIFTEN GEWÄSSER
Im Jahr 2016 konsumierten eine Milliar-
de Raucher*innen weltweit 5,7 Billionen 
Zigaretten.2 Obwohl die Rauchprävalenz 
im letzten Jahrzehnt zurückging, ist ein 
weiterer Anstieg des weltweiten Ziga-
rettenkonsums absehbar, bedingt durch 
das Bevölkerungswachstum und die Zu-
nahme des Rauchens unter jungen Men-
schen im Globalen Süden.3
Pro Jahr führen der Gebrauch und die 

Entsorgung von Zigaretten weltweit zu 
3,2 Millionen Tonnen Müll durch Verpa-
ckung, Zigarettenpapier und Zigaretten-
filter.4 Nach dem Rauchen werden Ziga-
rettenkippen meistens in der Umwelt ent-
sorgt. Weltweit verschmutzen jedes Jahr 
geschätzte 4,5 Billionen Stück die Um-
welt. In Städten machen Kippen bis zu 
50% der achtlos weggeworfenen Objek-
te aus (SDG 11.6) und bei Strandreini-
gungen sind sie das häufigste Müllobjekt 
(SDG 14.1).5

Wir zeigen, wie die Tabakindustrie Menschen schadet und die Umwelt zerstört.Unfairtobacco

SAUBERES WASSER UND SANITÄREINRICHTUNGEN
Entwicklungsziel 6: Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung 
von Wasser und Sanitärversorgung für alle gewährleisten

LEBEN UNTER WASSER
Entwicklungsziel 14: Ozeane, Meere und Meeresressourcen im 
Sinne einer nachhaltigen Entwicklung erhalten und nachhaltig nutzen
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Eine Zigarettenkippe in einem Liter
Wasser tötet die Hälfte der darin
schwimmenden Fische.

Rauchen

Zigarettenkippen bestehen 
aus Plasitkfiltern und bis

zu 7.000 Giftstoffen

Zigarettenherstellung

Kontaminiertes Abwasser: 
Nikotin, Schwermetalle und 

andere Gifte

Tabakanbau

Auswaschungen von Pesti-
ziden und Dünger schädigen 

Flüsse und Grundwasser

Jedes Jahr werden weltweit bis zu 4,5 Billionen 
Zigarettenkippen in der Umwelt entsorgt.

WIE TABAK DIE GEWÄSSER VERSCHMUTZT



TABAKANBAU SCHADET DEN GEWÄSSERN
Tabak wird in 125 Ländern auf 4 Millio-
nen Hektar Land angebaut, zumeist in 
Niedrig- und Mitteleinkommensländern, 
wo 90% der globalen Tabakernte er-
zeugt werden.10

Tabakanbau ist geprägt vom intensiven 
Einsatz von Pestiziden. Dort eingesetz-
te wasserlösliche Giftstoffe sind bei-
spielsweise Aldicarb und Carbofuran. 
Während diese beiden Mittel in der EU 
verboten sind, werden sie in Tabakan-
bauländern wie Bangladesch, Brasilien 

oder Vietnam immer noch verwendet.11

Außerdem laugt Tabak in Monokultur 
die Böden stark aus. Verstärkt wird dies 
durch Kappen von Blüten und Geizen 
von Seitentrieben, wodurch ein hoher 
Nikotingehalt in den Blättern erzielt wer-
den soll. Deshalb benötigt Tabakanbau 
große Mengen an Dünger.12

In den Distrikten Bandarban und Cox‘s 
Bazar in Bangladesch wird Tabak in 
den fruchtbaren Auen des Matamuhuri 
Flusses angebaut. Auf einer Länge von 
80 Kilometern nehmen Tabakfelder bei-

de Flussufer ein. Die aus ihnen ausge-
waschenen Pestizide und Düngemittel 
verschmutzen das Wasser direkt (SDGs 
3.9, 6.6) und schaden dem Fischbestand 
und der Biodiversität im Wasser.13

Zusätzlich benötigt Tabakanbau viel 
Oberflächen- und Grundwasser zur Be-
wässerung (SDG 6.4). Der Wasserfuß-
abdruck von Rohtabak beträgt knapp 
3.000 Liter pro Kilo. Das ist doppelt so 
viel Wasser wie Mais benötigt, fünfmal 
so viel wie Kassava und fast achtmal 
so viel wie Süßkartoffeln.14 Wasser-
knappheit, vermehrt unberechenbare 
Regenfälle, exzessiver Einsatz von Dün-
gemitteln und Bevölkerungswachstum 
sind Hauptfaktoren für Wasserstress in 
Tabakanbauländern wie Bangladesch, 
Malawi und Simbabwe.15

Außerdem wird für die Aufbereitung des 
Tabaks und die Herstellung von Ziga-
retten auch Wasser benötigt. Weltweit 
erfordern diese Phasen der Produktions-
kette 60 Millionen Tonnen Frischwas-
ser pro Jahr und erzeugen 55 Millionen 
Tonnen Abwasser. In der Zigarettenher-
stellung wird Wasser bzw. Dampf dazu 
genutzt, die Feuchtigkeit in der Tabakmi-
schung zu steuern, Zusatzstoffe aufzu-
bringen und Tabakreste zu verarbeiten. 
Das entstehende Abwasser enthält eine 
Reihe von Giftstoffen wie Ammoniak,
Nikotin, Salzsäure, Nitrat, Chlor und 
Bleiverbindungen.16
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Unfairtobacco zeigt, wie die Tabakindustrie Menschen schadet und 
die Umwelt zerstört.

TABAKKONTROLLE IST TEIL DER ENTWICKLUNGSZIELE
Mit Entwicklungsziel 3 wollen die Mitgliedsländer der Vereinten Na-
tionen „ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters gewährleisten 
und ihr Wohlergehen fördern“. Darunter fällt in 3.a auch die Umsetzung 
der WHO-Rahmenkonvention zur Tabakkontrolle (FCTC).
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Zigarettenkippen bestehen aus dem Fil-
ter und Resttabak. Sie enthalten über 
7,000 Giftstoffe, insbesondere bioak-
kumulierbare Schwermetalle, polyzykli-
sche aromatische Verbindungen, Ethyl-
phenole und Nikotin.6 
Diese Giftstoffe werden in die Umwelt 
ausgewaschen. Forschung zum Nikotin-
gehalt in städtischem Wasser ergab, 
dass eine Zigarettenkippe ausreicht, um 
1.000 Liter Wasser so stark zu vergiften, 
dass es giftige Auswirkungen auf Was-
serorganismen hat (SDGs 6.3, 6.6).7 

Eine andere Studie testete die Wirkung 
von verunreinigtem Wasser auf kleine 
Fische: Die Hälfte der Fische starb bei 
einer Konzentration von einer benutzten 
Zigarettenkippe in einem Liter Wasser.8
Über Regen- und Abwasserkanäle ge-
langt der Zigarettenmüll in Flüsse und 
Meere und schadet nicht nur durch die 
Giftstoffe, sondern trägt auch zur Plas-
tikmüllast bei (SDGs 14.1, 14.2). Ziga-
rettenfilter sind aus Zelluloseacetat, d.h. 
Mikrofasern aus Plastik. Sie sind nicht 
biologisch abbaubar, sondern zersetzen 
sich in Mikroplastik. Fische, Vögel und 
Meeressäugetiere verwechseln die Kip-
pen mit Futter. So kann verschlucktes 
Mikroplastik über die Nahrungskette zu 
den Menschen zurückgelangen.9

HANDLUNGSOPTIONEN
Tabakkontrolle kann wesentlich zur Errei-
chung der SDGs 6 und 14 beitragen. Die 
Verringerung des Tabakkonsums (SDG 
3.a, FCTC Art.3) führt unmittelbar zu we-
niger Umweltschäden durch Tabak.
Um den giftigen Plastikmüll in Gewäs-
sern und Meeren zu reduzieren, ist es 
wichtig, unter Raucher*innen ein Be-
wusstsein dafür zu schaffen, welche 
Auswirkungen das Wegwerfen der Kip-
pen hat (SDG 12, FCTC Art.12), zum 
Beispiel durch Strand- und Stadtputzak-
tionen (SDGs 6, 11, 14). Und es braucht 
mehr Forschung zur Langzeitwirkung 
von Nikotin auf Gewässer und dazu, wie 
Abwasser effektiv von Nikotin gereinigt 
werden kann (SDGs 6.3, 6.6, FCTC Art. 
20-22).
Die anstehende EU-Direktive zur Re-
duzierung von Plastikmüll schlägt vor, 
Zigarettenfilter aus Zelluloseacetat vom 
Markt zu nehmen und durch Alternativen 
zu ersetzen (SDGs 6, 14, FCTC Art. 9).17 
Da es nicht erwiesen ist, dass Filter Ziga-
retten sicherer machen, sollte die EU 
eher über ein Verbot für Filter nachden-
ken.18

In Tabakanbauländern müssen die Um-
weltschäden in den Gewässern der Ta-
bakanbaugebiete dringend verringert 
werden (SDGs 3.9, 6.3, 6.4, FCTC Art. 
18). In Bangladesch zum Beispiel ist der-
zeit eine Gesetzesinitiative auf dem Weg, 
die für Tabakfelder Mindestabstände von 
Gewässern eingeführen soll.19 Aber auf 
lange Sicht sollten Regierungen nach-
haltige alternative Einkommensmög-
lichkeiten für Tabakfarmer*innen unter-
stützen, um die Umweltzerstörung durch 
Tabak zu verringern (SDGs 3.9, 6.3, 6.4, 
FCTC Art. 17).20

Und schließlich müssen Regierungen 
von der Tabakindustrie  systematische, 
ausführliche Berichte über ihre Umwelt-
auswirkungen einfordern und die Indus-
trie finanziell in die Pflicht nehmen, zum 
Beispiel mit dem Konzept der Erweiter-
ten Herstellerverantwortung.21

Quellen
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Weitere Informationen zu Tabak & SDGs:
→ www.unfairtobacco.org/sdgs
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